
Besprechungen

SI1E angesiedelt ist Herzen des lebendigen Myster1ıums Christi‘‘. Auch
uüber den „theologischen Ort der Heiligen‘‘ und den INnnn der Liturgıe
wIrd Wesenhaftes ın theologısc. schöner Sprache gesagt. Der zweıte
Teıl des Buches ist überschrieben: ‚„Analysen ZUuU kırchlıchen Zeit-
situatiıon.““ Jar un überzeugend ist hıer einleitend der Begr1ff .„„KOn-
fession “ als sakularer Begrıff en und die Innerkirchlichkeıit der
Glaubensspaltung betont Eıne Wiedervereinigung gıbt 19808  —_ VO  — wahr-
haft kathohscher 1C. un Haltung aus „„Das deinsgesetz des refor-
matorischen Christentums ist das Hın und Her zwıschen Kırche und
Konfession, zwıschen Katholizıtät und Partıkularıtät, zwıschen unıver-
saler Religıon und Stammesreligion." ber uch das protestantische
Anlıegen wıird Sanz ernst SC  MMEN un überhaupt es miıt großem
akt und feinhörıger Aufgeschlossenheıit behandelt Das jefste Pro-
blem des Protestantismus wiıird in der rage nach dem Begriuff der
Kırche gesehen Das anglıkanısche Rätsel wird In einer Weise gelost,
dıe dem Schreıber dieser Zeılen, der In Eingland selbst kennen lernte
und sich dafür besonders interessierte, a1ls die einzig möglıche
scheint. Schön ist der Satz ‚‚Der Anglokatholizısmus ist 1n€ VOoO der
göttlichen na eingegebene ‚Erinnerung-” die katholische Heimat,
ber iıne Eriınnerung, die Vo  - den Menschen als Antwort, als ein FEinde,
ıne Erfüllung mıßverstanden wiıird.“

Eıne heılıge Ergriffenheit hat dieses uch gestaltet. eın Inhalt
ber ist S daß kein ernster eologe ıhm vorübergehen darf. ES
chemimnt berufen se1ın, ine spıelen iın der Geschichte der
werdenden Wiıedervereinigung 1MmM Glauben
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Gemeinschait und Einzelmensch. Eıne soziälmetaphysische

Untersuchung, bearbeitet ach den Grundsätzen des heılıgen
1homas VOIl quın Von er har KL 80 (458) Salz-
burg-Leipzig, Anton Pustet, Brosch. 6.60, 1103956
geb M 7.80, 13.65

Verfasser versucht klarzustellen, Was die Seinsphilosophıiıe ( die
Phılosophie des gesunden Menschenverstandes‘‘) unter Fuhrung ihres
Hauptes, des heiıligen 'Thomas VO  — Aquin, unter Gemeinschaft versteht
und WIeEe die Zuordnung VO  — Gemeinschaft und Einzelmensch be-
greifen ist. Er wıll ıne metaphysısche Grundlage schaffen, aus der
siıchere Rıchtlinien für den Aufbau des menschlichen Gemeinschafts-
lebens gewiınnen sınd. Um den Ergebnissen seıner Untersuchung
die ihnen gebürende wissenschaftlıche Anerkennung sıchern, legt

VvOoTrTerst Erkenntnislehre, Verfahren un Ziel der Seinsphilosophie dar
Auf seine eigentliche Aufgabe eingehend, untersucht zunächst

das W esen des Menschen un: seine sozlale Bestimmung, se1ine Indıv1ı-
dualität und Personalıtät und ihr Verhältnis Zu Sozlalanlage. Hierauf

die Stellung auf, dıe der Mensch 1m KOosmos einnimmt. Dann
wırd der W esens- un Wirklichkeitscharakter der Gemeinschaft als
Ordnungs-, 1 Beziehungseinheit klargestellt, die VO der sozıalen
Anlage und Bestimmung gefordert und Urc. die geistig-sıttlichen
Kräfte ihrer Glieder geschaffen wird un die das ihr vorgegebene Ziel,
iıhr Gemeinwohl erstreben un verwirkliıchen hat. Der vierte
Abschnitt bringt schlıeßlich die Grundsätze, die sıch au  N dem W esens-
verhältnıs VO Gemeinschaft un Einzelmensch für den Aufbau des
Gemeinschaftslebens un damıiıt auch für den berufständischen Aufbatı
rgeben. and ın Hand damıit werden dıe grundlegenden Irrtümer des
Individualismus, Kollektivismus, eines überspannten Unıyersaliısmus und
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einzelne schwächere Stellen des Solidarismus auf äiesem Gebiete qauf-
gezeıgt.

7 ur gerechten Würdıigung diıeses Buches darf nıcht uübersehen
werden, W as der Verfasser damıt wıll Er wiıll nachweilsen, daß
möglıch ist, uf den Grundlagen, WI1e S1E dıe thomiıstische Seinsphilo-
sophıe bietet, das Verhältnıs VO Gemeinschaft und Einzelmensch
grundsätzlıch klären. Weitergehende unsche zielen daneben Seine
Absıcht ber hat vollkommen erreıcht. Unter al den Buüchern, dıe
auf UuUnNnseTer ellte über dieses Thema erschıenen, ra  L 115e die
Nuchternheit und Grüundlichkeit hervor, mi1ıt der diıese Frage AUS
der metaphysıschen Sicht erortert. Das uch hest sıich gew1l nNn1C.
leicht, wıe kein Buch, das hne überreichen Wortaufwand auf eInem

schwier1igen Gebiete arneı AaUus den etzten Tiefen schaffen
SC Dafür ist ber die Sprache und Linienführung erquickend IN-
fach un klar un die Logık scharf un!: refifend Wer einmal Phıi-
lesophie studiert hat, den wiıird das uch nıcht bloß anches CT -

innern, W dA5S der Vergessenheıit entrissen werden verdient; wıird
auch manches, wWwWas ıhm weniger wichtig erschıen, ın seıiner unıver-
salen Bedeutung erkennen un schätzen lernen. Besonders der Sozaal-
ethiker und der Priester, der ın der deelsorge che katholisch-soziale
TE vertreten hat, wIrd dem Verfasser ank w1ıssen.

Dieser wWaLrllllen FEmpfehlung mochte 1C. 1U ıne ergänzende Be-
merkung anfügen. Der Satz Freıheıt, möglıch, Bındung, nölg,
der vielfach us der Hılfestellung abgeleitet wIird, die dıie Gemeinschaft
ıhren Gliıedern gegenuüber einnımmt, und der VOTL em als ıcht-
schnur für die Kegelung des Wiırtschaftslebens herangezogen WITrd,
kann, wW1e Verfasser 380) ausführt, gew1iß uch einseıtig ausgelegt
und unrichtig verstanden werden. Er gılt sıcher nıcht VO der natur-
rechtlichen, sondern 1U VO der posıtıv-rechtlichen Regelung der Ver-
hältnısse der Gheder Urc die Gemeinschaftshoheit. Nun ber werden
diıe sozlalen Pflichten der Glieder gegenuüber der Gemeinschaft, INS-
besondere jene, die der Wiırtschaft AUS der allgemeınen Bestimmung
der Erdengüter erwachsen, weniıgstens 1mM allgemeinen nıcht TSst uUrc
das posıtıve Gesetz der Gemeinschaft geschaffen, sondern gehen ihr
ZUW! Solange und soweıt 1Iso die Glıeder und dies gılt VOT em
VO  — der Priyatwirtschaft diıese ihre naturrechtlichen, sozlalen Pflich-
ten der Gesamtheit gegenuber ın hinreichendem Maße erfüllen, weit
ist tatsächliıch eın posıtlıves kKıingreifen des Gesetzes unnötig Es han-
elt sıch demnach hier nıcht eine ungebührliche Finschränkung uf
Befugnisse der Gemeinschaft zugunsten der einzelnen Indivyvıduen.

St Polten. Dr Alois Schrattenholze

Das i’riestertum. Gedanken und rwägungen fur Theologen und
Priester. Von Dr Wilhelm Stockums, Weli  ischof VOIl KOoln
80 VIH 224) reiburg Br 1934, Herder. art 3.60,
in Leinen 45  ©

Eın echtes Priesterbuch hat un  Nn der Hochwürdigste Weihbischef
von Köln geschenkt. Die ersten drei Kapıitel ehandeln den Ursprung,
das Wesen, die Erhabenheit un dıe Wüuürde des Priıestertums. In den
folgenden apıteln entwirft uns der Hochwürdigste Verfasser eiIn
LeC. anschauliches und leuchtendes 1ıld VO Priestertum 1m Lichte
des Neuen Testamentes un!: VO seinem segensreichen Wırken ın
kKırche, olk und Welt Das aC Kapıtel zeichnet dıe eENSE un:'
segensreichen Bezıehungen zwıschen Priestertum und Priester.: Das
Schlußkapitel erklärt und begruündet dıe objektive und subjektive


